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Automatisch generierte Beschreibung]
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Baustein 2: Sprachplanung für Baustein 2

Vorbemerkung: Die vorliegende Planung versteht sich als eine exemplarische Form der sprachlichen Planung. Sie ist nicht umfassend und zeigt lediglich Teile einer möglichen (ausführlicheren) Form der Sprachplanung. Sie soll erweitert, modifiziert und/oder auf einzelne Lerngelegenheiten angepasst werden und dem von der Lehrperson gewählten Vertiefungsgrad der einzelnen Elemente der Verlaufsplanung entsprechen. 
Wichtig ist der Grad der Konkretisierung: Wörter und Wendungen, aber auch der Erwartungshorizont sollen konkret und authentisch ausformuliert sein.


	Angaben zu Klasse / zu den SuS
	Lernumgebung(en), Aufgabenstellung(en), Erkenntnisziele

	
	a) Präkonzept, freies Füllen und Erkunden von Eierkartons: Die Kinder füllen 10er-Eierkartons mit Eiern, beschreiben Mengen und erkennen Strukturen. Sie begründen, wie sie eine Anzahl bestimmt haben.
b) Erarbeiten der Kraft der 5: Die Kinder nutzen die volle obere Reihe als Orientierung und beschreiben Mengen als «5 und noch etwas». Sie vergleichen, ergänzen, verdoppeln und halbieren Anzahlen.
c) Die Kraft der 10 entdecken: Die Kinder ergänzen Mengen bis 10, beschreiben fehlende Anzahlen und nutzen die 10 als Referenzgrösse.

	Sprachhandlungen

	Sprachhandlung der Kinder (erklären, beschreiben, begründen, …)
	Sprachliche Rolle der Lehrperson (Lenkung durch LP hoch > niedrig): LP-Vortrag > fragend-entwickelnder Dialog > sokratischer Dialog > Gespräch mit SuS > Diskussion > Austausch

	Beschreiben von Mengen und Strukturen
Vergleichen von Anzahlen
Erklären von Strategien zur Anzahlbestimmung
Begründen von Aussagen und Lösungswegen
Dokumentieren und Darstellen von Anzahlen
	Fragend-entwickelnder Dialog
Austausch im Plenum, in Partner- und Gruppenarbeiten
Modellieren mathematischer Begriffe und Satzmuster
Gezieltes Nachfragen zum Beschreiben und Begründen
Aufgreifen und Vernetzen von Schülerbeiträgen

	Sprachliche Mittel

	Wörter und Wendungen (Satzanfänge, Formulierungen, satzübergreifende Strukturen)

	die Zahl, die Anzahl, die Menge, zählen, abzählen, wie viele (Eier sind es)?
das Ei, der Eierkarton, das Nest, die Reihe, die obere Reihe, die untere Reihe, die Hälfte, das Doppelte
voll, halb voll, leer
verdoppeln, halbieren, ergänzen, auffüllen, vergleichen
mehr, weniger, gleich viele
Zahlen 0–10, die Kraft der 5, die Kraft der 10
eine volle Reihe, eine halbe Reihe
noch, fehlen, dazugeben, wegnehmen
zusammen, insgesamt
«Ich sehe ... Eier.», «Es sind ... Eier.»
«Ich weiss, dass es ... Eier sind, weil ...»
«Oben hat es fünf und unten noch ...», «Es sind fünf und noch ...», «Es fehlen noch ... bis fünf/zehn.»
«Das sind zwei weniger/mehr als fünf/zehn.»
«Eine Reihe ist voll.», «Der Karton ist halb voll/voll.»
«Ich lege nochmals ... Eier dazu.», «Jetzt sind es insgesamt ... Eier.»
«Es sind gleich viele Eier.», «Es hat mehr/weniger Eier.»
«Ich habe die Anzahl so erkannt: ...»

	Erwartungshorizont

	Ausformulierter Erwartungshorizont zur Sprache der Kinder (Was sollen die Kinder ganz konkret sagen/schreiben?)
	Ausformulierter Erwartungshorizont zur Sprache der Lehrperson (Welche Zielstrukturen will ich als LP häufig verwenden?)
Modellierungstechniken

	«Ich sehe/Es sind … Eier.»
«Oben sind es … Eier und unten sind es … Eier. Das sind zusammen … Eier.»
«Der Eierkarton ist halb voll.»
«Es hat mehr/weniger/gleich viele Eier.»
«Dieser Eierkarton hat mehr/weniger Eier als der andere.»
«Es fehlen noch drei Eier bis fünf/zehn.»
«Ich sehe eine volle Reihe. Das sind fünf.»
«Ich lege … Eier dazu. Jetzt sind es zusammen … Eier.»
«Fünf und fünf sind zehn.»
«… ist das Doppelte/die Hälfte von ...»
	Ich nutze gezielt W‑Fragen, um längere Äusserungen anzuregen und die Strategien der Kinder sichtbar zu machen (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 3).
· «Wie viele Eier siehst du?», «Wie viele Eier sind es?», «Wie viele Eier liegen im Karton?»
· «Woran erkennst du, dass es … Eier sind?», «Warum konntest du sehen, dass es … Eier sind?», «Was fällt dir auf?»
· «Wie viele Eier passen in den Eierkarton?», «Ist der Eierkarton voll oder halb voll?», «Wie viele Eierkartons braucht es, um alle Eier zu verstauen?»
· «Welcher Eierkarton enthält am meisten/wenigsten/gleich viele Eier? Vergleiche die Menge/Eierkartons.»
· «Woran erkennst du, dass es gleich viele sind?»
· «Wie hast du die Anzahl bestimmt?»
· «Ist das mehr oder weniger als fünf?»
· «Wie viele fehlen noch bis zehn?»
· «Was passiert, wenn du gleich viele Eier noch einmal dazulegst?»
· «Warum denkst du, dass der Karton halb voll ist?»

Bei kurzen oder unvollständigen Aussagen nutze ich Expansionen (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 2).
Kind: «Da hat es sieben.»
LP: «Ja, im Eierkarton hat es sieben Eier. Oben sind fünf Eier und unten noch zwei Eier.»

Die Begriffe volle Reihe, halb voll, mehr, weniger, gleich viele, verdoppeln, halbieren, ergänzen, fehlen, insgesamt werden konsequent modelliert und hochfrequent wiederholt. Ich präsentiere dabei zentrale Zielstrukturen deutlich (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 1).

Beim Beschreiben der Tätigkeiten ergeben sich natürliche Lerngelegenheiten zur Verbklammer:
«Ich habe fünf Eier gelegt.», «Ich habe den Karton aufgefüllt.», «Ich möchte noch zwei Eier dazulegen.»

Ich nutze Impulsfragen, um mathematisches Denken und Begründen anzuregen:
· «Was müsste passieren, damit oben und unten gleich viele Eier liegen?»
· «Ist der Eierkarton voll, halb voll oder leer? Woran erkennst du das?»
· «Welcher Eierkarton hat mehr Eier? Woran erkennst du das?»
· «Welche Eierkartons haben gleich viele Eier? Woran erkennst du das?»
· «Wie kannst du die Anzahl bestimmen, ohne jedes Ei zu zählen?»
· «Sind es mehr oder weniger als fünf? Woran siehst du das?»
· «Wie viele Eier fehlen noch bis fünf/zehn?»
· «Was passiert, wenn du die Menge verdoppelst/halbierst?»
· «Warum ist zehn das Doppelte von fünf?»
· «Welche verschiedenen Möglichkeiten kennst du, um die fünf zu legen?»

	orientiert sich u. a. an:
· Tajmel, T., & Hägi-Mead, S. (2017). Sprachbewusste Unterrichtsplanung. Prinzipien, Methoden und Beispiele für die Umsetzung.
Münster, New York: Waxmann.
· Reber, K., & Schönauer-Schneider, W. (2017). Sprachförderung im inklusiven Unterricht. Praxistipps für Lehrkräfte (Inklusiver Unterricht kompakt). München, Basel: Ernst Reinhardt Verlag.
· Jaun-Holderegger, B, Lehnherr, D., & Schaller, P. (2023). Haben Wörter Augen? In Jaun-Holderegger, B, Lehnherr, D., & Schaller, 
P., Glitschig laut – Sinne und Sprache entwickeln. Reihe Dossier WeitBlick NMG. Schulverlag plus (siehe Download).
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